






Zu-kurz-Gekommene
Neu motiviert, und Jochen, Pädagoge, der er auch ist, 
führt seine Schützlinge das eine oder andere Mal 
nahe ans – für jeden sehr individuelle – Limit. Auf der 
Wunschliste des Autors ganz oben wären längere 
Beine. Die sind o�road nämlich eine Art Rückversi-
cherung. Immer mal wieder kommt man im Gelände 
zum Stopp. Einem Knirps wie mir geht da schnell der 
Boden aus, der Umfaller im Stil Härdöpfusack unver-
meidlich. Derweil fährt der lange Lulatsch einfach sein 
Fahrwerk aus und guckt belustigt. Das Wissen um 
diese Anfälligkeit wiederum hat Rückwirkungen dar-
auf, wie entspannt oder eben unentspannt man die 
Sache überhaupt erst angeht.

Am dritten Enduro-Tag �nden wir erneut ein paar 
fordernde Passagen, aber auch Abkühlung. Bei-
spielsweise in den Wäldern nördlich von Frigolet 
(frigo ist die Kurzform von Kühlschrank, aber das ist 
wohl Zufall). Wir gleiten über Wanderwege ohne 
Wanderer, dann stehen wir plötzlich an einer schma-
len, hohen, langen und bolzengeraden Steinbrücke. 
Isoliert zwischen Waldhängen steht die Brücke, und 
alle wundern sich, wozu die bloss gebaut wurde. An 
anderer Stelle wird es kurz hitzig, bevor es richtig 

Draussen, selbst 
im Wald sehr warm, 
im ehemaligen 
 Eisenbahntunnel 
hingegen geniesst 
man konstant 
12 Grad.

kühl wird. Eine Kuppe-Senke-Kombination schätzt 
Kollege Günter falsch ein und versenkt seine GS. Oh 
Mann, dieses Trumm ist ja genial zum Fahren, aber 
für Bergungsaktionen braucht es mehrere erwach-
sene Männer … Danach aber �nden wir uns auf einem 
fein gerechten Kiesweg wieder, der jedem französi-
schen Schlosspark gut anstünde. An dessen Ende 
geht es ab in die Dunkelheit. Der Wanderweg führt 
bei Banne durch einen ehemaligen Eisenbahntunnel. 
«Du, Jochen, da steht ein Fahrverbot!?» Der Leitwolf 
lässt sich nicht beirren. «Im Frühling sieht man hie 
und da neue Verbotsschilder. Die sind in ein paar Wo-
chen wieder weg.»

Fahren mit Augenmass
Ja, auch in der südlichen Ardèche ist nicht alles er-
laubt. Doch die Menschen, denen wir auf den Wegen 
und Pfaden begegnen, sind in der Regel positiv ge-
stimmt. Wir sorgen mit Schritttempo dafür, dass dies 
so bleibt, und verzichten auch unbeobachtet auf grö-
bere Erdarbeiten. Es gibt schliesslich genügend Re-
gionen in Europa, wo Heerscharen wilder Enduristen 
verbrannte Erde und in der Folge strikt durchgesetzte 
Fahrverbote hinterlassen haben. 

Im unbeleuchteten Tunnel ist es zappenduster und 
nicht mal halb so heiss wie draussen. Im Winter 
könnte man sich hier bei 12 Grad aufwärmen, uns 
aber bietet sich eine willkommene Pause vom Som-
mer draussen.

Einen Steinwurf bis zum Pont d’Arc
Der Abschluss unserer Tour bietet nochmals Abküh-
lung. Die Hitze �ndet kaum ihren Weg zwischen die 
dicken Mauern des Château des Roure. Früher ging es 
auch hier hitzig zu, protestantische Feldherren ver-
schanzten sich, letztlich vergeblich, gegen die Heere 
des katholischen Königs. Ans Mittelalter erinnert auch 
die 20 Meter hohe Schleuder im Schlossgarten (Bild: 
siehe Info-Kasten rechts). Die grösste «Blide» (fran-
zösisch «trébuchet») der Welt, sagt man. Es ist ein 
Nachbau, erst drei Jahre alt. Zur Demonstration wird 
eine Art Medizinball gut 200 m weit geschleudert. Mit 
mehr Gegengewicht fliegen die  Geschosse viel weiter. 
«Siehst du den Hügel», sagt Julien, «gleich dahinter 
steht der Pont d’Arc.» Luftlinie 3 Kilometer. «Es 
könnte für einen Steinwurf reichen»,  sinniert Julien. 
Nur ein Witz, das Wahrzeichen der Ardèche wird hier 
keiner antasten.  

I�FOS
— KLIMA / REISEZEIT
Die Ardèche ist in ihrem südlichen Teil schon 
fast eine Ganzjahresdestination, gerade fürs 
Endurowandern. Die Einschränkung betri�t 
eher den Sommer als den Winter: Bei über 
30 Grad leiden Spass und Leistungsfähigkeit. 
Im Frühling kann es auch mal längere Zeit 
feucht-ungemütlich bleiben. 

— KULINARIK
Typisch für die Ardèche sind Gerichte auf 
 Basis der Kastanie, einst ein Grundnahrungs-
mittel. Ein Beispiel dafür die Cousina, eine 
nahrhafte Suppe. Oder die leckere «crème de 
marron», wunderbar auf dem Zmorge- 
Weggli. «Brot u Chäs» bedeuten in der 
Ardèche Baguette und Picodon, den Ziegen-
käse.  Immer gerne gereicht, als Amuse- 
bouche oder als Salat-Bestandteil, ist die 
Caillette ardéchoise, eine mit viel Kräutern 
aromatisierte Schweinefleisch-Pâté. Die 
Ardéchois können aber auch Rösti oder zu-
mindest  etwas Ähnliches, die Crique, gerös-
tete Karto�el-Fladen.

dem Département den Namen gibt, die 
Ardèche. Einst begehbar, ist heute der Zu-
gang zum Monument untersagt. Doch lässt 
sich an dessen Fuss (oder von der Strasse 
durch die Ardèche-Schlucht) die Ambiance 
geniessen. Eine Kanu-Fahrt durch die 
Schlucht gehört übrigens weit oben auf die 
«To-Do-Liste» ambitionierter Globalreisen-
der. Zurecht! de.pontdarc-ardeche.fr

— CHÂTEAU DES ROURE
Mittelalterliches Schloss in Labastide- de-
Virac ganz im Süden des Départements. Gut 
erhaltene und sorgfältig renovierte Anlage. 
Spannender Rundgang mit Audio- und Video-
führung. Seidenraupenzucht und Demons-
trationen der Mega-Schleuder (siehe Bild un-
ten und Bericht). chateaudesroure.com

Pfad mit Aussicht. Geringer Enduro-Schwierigkeitgrad, 
aber kolossale Fernsicht. Pause? Ja, wurde uns geneh -
migt. Fürs Foto.

— GARTEN DER MODELLEISENBAHNEN
In Soyons am rechten Rhone-Ufer �ndet 
sich der «jardin des trains ardéchois», ein in 
25 Jahren gewachsenes Paradies für Modell-
eisenbähnler. Im Masstab 1 : 22 fahren die 
Züge durch Landschaften mit rund 1000 
Pflanzen und Figuren.  
www.jardin-des-trains.com

— GROTTE VON CHAUVET
Weltberühmte Höhlenmalereien, 36 000 
Jahre alt. Als Besucher gelangt man zwar 
«nur» in die im Masstab 1 : 1 errichtete Kopie 
(Grotte Chauvet 2) an der Strasse zwischen 
Saint-Remèze und Vallon-Pont-d’Arc. Diese 
Rekonstruktion, erstellt, um das Original von 
den Belastungen durch Touristenströme zu 
verschonen, gilt bezüglich Erlebnis als gleich-
wertig. grottechauvet2ardeche.com

— RHONE
Der Fluss, der im Oberwallis als Rotten (Rottu) 
dem Rhonegletscher zwischen Grimsel und 
Furka entspringt, fliesst zwar stark eingehegt 
südwärts Richtung Mittelmeer. Dennoch 
 bietet der mächtige Strom mancherorts an 
seinem Unterlauf ein imposantes Land-
schaftserlebnis, so auch bei Pont-Saint-
Esprit, wo die Ardèche in die Rhone fliesst. 

— NÜTZLICHE LINKS
www.ardeche-guide.com 
www.endurofuntours.com 
www.kurviger.de

— ANREISE
Humorlos e�zient auf der Autobahn über 
Genf, Valence (für die Nord-Ardéche) 
und «Route du Soleil» (A7) bis, zum Beispiel, 
 Ausfahrt Bollène. Ab Bern reine Fahrzeit 
4,5 Stunden, knapp 500 km. Ab Zürich 
1,5 Stunden und 130 km mehr. 

Spannendere Versionen bieten sich z. B. mit 
Fahrt Autobahn bis Grenoble, ab dort über 
A51/D1075 Richtung Sisteron, dann scharf 
rechts entweder in La Croix-Haute Richtung 
Die oder weiter südlich erst ab Serres West-
kurs Richtung Nyons. Oder ab Grenoble 
durchs grossartige Vercors. 

— ÜBERNACHTEN
Hotel de l’Europe in Joyeuse. Zweisternehaus 
mit Pizzeria. Leckere Gerichte, auch wenn 
sich die französische Vorstellung einer Pizza 
von den italienischen Originalen unterschei-
det. Ein Doppelzimmer ist ab 72, ein Vierbett-
zimmer ab 88 Franken (Zmorge: plus 9 Fran-
ken) zu haben. Reservieren über die üblichen 
Buchungsplattformen.

— PONT D’ARC
Naturschauspiel Nummer eins der Tourismus-
region. Eine mächtige, natürlich entstandene 
60 m hohe Steinbrücke über dem Fluss, der 
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